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MaKreWe
Dieses Buch entstand nicht durch Planung, sondern durch Timing.

Es wollte geschrieben werden. Ich war lediglich zur richtigen Zeit am richtigen Ort.

Was das Universum damit zu tun hatte, lässt sich nicht beweisen. Es grinst allerdings jedes Mal verdächtig, wenn ich danach frage.

Wer hier Erkenntnis sucht, wird sie finden.

Wer Humor sucht, ebenfalls.

Und wer ohne jede Erwartung zu lesen beginnt, hat vermutlich die besten Chancen, überrascht zu werden.

Für alle,

die mit dem Leben schon einmal gehadert und es am Ende trotzdem wieder umarmt haben.

Für die,

die ihren Weg noch suchen und trotzdem tanzen.

Für das Universum,

das nie aufhört, uns zu überraschen. Besonders gern genau dann, wenn wir gerade besonders ernst schauen.
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Was ist LOOL?
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LOOL ist das Geräusch, das entsteht, wenn Erkenntnis plötzlich merkt, dass sie gar nicht so ernst sein muss.

Es steht für Lachen ohne Lächerlichmachen, für Tiefe ohne Weihrauch und für Wahrheit, die keinen dramatischen Auftritt braucht.

LOOL erinnert daran, dass die besten Einsichten oft genau dann auftauchen, wenn wir aufhören, krampfhaft nach ihnen zu suchen. Ein ehrliches Lachen öffnet manchmal mehr Türen als hundert Erklärungen.

LOOL. Erkenntnis darf lachen.

––––––––
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Wie LOOL entstand

Eigentlich sollte es LOOK heißen.

Dann schlich sich ein zweites L hinein.

Ein winziger Tippfehler.

Ich musste lachen.

Das Universum offensichtlich auch.

Seitdem bedeutet LOOL für mich:

Schau hin. Lach darüber. Und nimm das Leben bitte nicht so verdammt wörtlich.
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Der Mensch plant. Das Universum wartet nicht.
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Menschen planen gern.

Sie schreiben To-do-Listen, tragen Termine in den Kalender ein, reservieren Zeitfenster für Dinge, die unbedingt heute erledigt werden sollen, und sind für einen kurzen Moment überzeugt, das Leben hätte sich endlich bereit erklärt, nach ihren Vorstellungen zu verlaufen.

Es ist ein schönes Gefühl. Leider hält es manchmal ungefähr so lange wie ein WLAN-Signal im Funkloch.

Das beginnt oft mit einer Nachricht, auf die man schon seit Tagen wartet. Im Kopf wurde das dazugehörige Gespräch längst in allen denkbaren Varianten geführt. Man war schlagfertig, gelassen, charmant und hatte für jede mögliche Antwort bereits die perfekte Reaktion parat.

Irgendwann gibt man das Grübeln auf, steigt unter die Dusche und beschließt, den Kopf endlich einmal in Ruhe zu lassen.

Die Haare sind voller Shampoo, beide Hände beschäftigt und die Augen halb geschlossen, als sich genau in diesem Moment das Handy meldet.

Natürlich.

Nicht fünf Minuten früher.

Nicht zehn Minuten später.

Genau jetzt.

Während man versucht herauszufinden, ob sich ein Smartphone auch mit einem nassen Ellenbogen bedienen lässt, entsteht kurz der Verdacht, dass diese Geräte eine erstaunlich präzise Vorstellung davon haben, wann ihre Besitzer am wenigsten reagieren können.

Das Universum liest diese Theorie mit großem Interesse.

Es legt sie zu den anderen menschlichen Erklärungsversuchen und macht sich eine kleine Notiz.

„Interessanter Gedanke.“

Mehr sagt es nicht.

Ein paar Tage später sitzt man vor einer frisch geschriebenen To-do-Liste. Jeder Punkt hat seinen Platz, jedes Kästchen wartet darauf, abgehakt zu werden, und alles wirkt wunderbar aufgeräumt. Bis Punkt eins beschließt, heute nicht mitzumachen.

Plötzlich gerät die gesamte Planung ins Rutschen. Punkt zwei hängt von Punkt eins ab, Punkt drei wiederum von Punkt zwei, und ehe man sich versieht, ist aus einem perfekt organisierten Tag ein kunstvoll errichtetes Kartenhaus geworden.

Erstaunlich eigentlich, wie viele Pläne sich von einer einzigen Kleinigkeit aus der Ruhe bringen lassen.

Das Universum wirft einen Blick auf die Liste, nickt anerkennend und klappt sie wieder zu.

„Beeindruckend.“

„Ihr baut ganze Tage auf der Annahme auf, dass das Leben mitarbeitet.“

Wochenlang passiert anschließend scheinbar gar nichts. Kein Rückruf, keine Terminbestätigung, keine E-Mail. Langsam entsteht der Eindruck, als hätte die Welt beschlossen, ohne einen weiterzuplanen.

Und dann, fast wie auf ein geheimes Startsignal, klingelt das Telefon. Kurz darauf noch einmal. Zwei E-Mails treffen ein, und plötzlich möchten ausgerechnet zwei wichtige Termine denselben Nachmittag für sich beanspruchen.

Gerade eben war noch nichts los. Jetzt soll offenbar alles gleichzeitig stattfinden.

Das Universum beobachtet auch das mit ruhiger Gelassenheit.

Offenbar besitzt das Leben eine besondere Vorliebe dafür, Möglichkeiten nicht einzeln auszuliefern, sondern im Sammelpaket.

Am Abend liegt die To-do-Liste immer noch auf dem Tisch. Manche Kästchen sind leer geblieben, andere haben sich ganz von selbst erledigt, obwohl sie ursprünglich gar nicht darauf standen.

Der Tag war nicht so verlaufen wie geplant. Aber er war verlaufen.

Das Universum nimmt die Liste noch einmal in die Hand, betrachtet sie einen Moment und lächelt.

„Der Mensch plant erstaunlich sorgfältig.“

Es schaut auf den Kalender. Dann auf den Menschen.

„Und trotzdem scheint er immer wieder dort anzukommen, wo er gerade sein soll.“

Es lehnt sich zufrieden zurück.

„Timing war ohnehin nie eure Aufgabe.“
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Der perfekte Parkplatz
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Es gibt Tage, an denen das Leben plötzlich erstaunlich kooperativ wirkt.

Du fährst zum Supermarkt und rechnest innerlich bereits damit, dreimal um den Parkplatz kreisen zu müssen. Vor deinem geistigen Auge schiebst du schon den Einkaufswagen an endlosen Autos vorbei und fragst dich, warum ausgerechnet heute jeder Mensch beschlossen hat, genau hier einkaufen zu gehen.

Doch dann geschieht etwas Unerwartetes.

Direkt vor dem Eingang wird ein Parkplatz frei. Nicht irgendwo am hinteren Ende des Geländes, wo man sich fragt, ob man versehentlich schon in der Nachbarstadt angekommen ist.

Nein.

Direkt vor der Tür. Fast so, als hätte jemand ihn exklusiv für dich reserviert.

Für einen kurzen Moment fühlst du dich wie der Hauptdarsteller eines sehr gelungenen Tages. Vielleicht läuft heute einfach alles.

Mit diesem angenehmen Gefühl steigst du aus, schließt das Auto ab und gehst zufrieden auf den Eingang zu.

Erst dort fällt dein Blick auf das Schild.

Heute geschlossen.

Teamtag.

Man bleibt einen Moment stehen und schaut abwechselnd auf den Parkplatz, auf die Tür und wieder auf den Parkplatz, als würde sich die Situation durch mehrfaches Hinsehen vielleicht doch noch ändern.

Tut sie nicht.

Der Parkplatz ist nach wie vor perfekt. Nur der Laden hat beschlossen, heute andere Pläne zu haben.

Das Universum beobachtet die Szene schweigend. Es wartet, bis der Mensch wieder im Auto sitzt und ein kleines Stück die Straße hinunterfährt. Erst dann sagt es leise:

„Interessant.“

Eine kurze Pause.

„Menschen halten einen freien Parkplatz erstaunlich oft für eine persönliche Zusage des Schicksals.“

Es blättert in seinem unsichtbaren Notizbuch.

„Dabei war es...“

Noch eine kleine Pause.

„...nur ein freier Parkplatz.“

Das Universum lehnt sich zufrieden zurück.

„Ihr ergänzt den Rest immer selbst.“
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Ich geh nur kurz in den Baumarkt.
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Es gibt Sätze, die wirken völlig harmlos.

„Ich geh nur kurz in den Baumarkt.“

Niemand schenkt ihnen besondere Beachtung. Am wenigsten der Mensch, der sie ausspricht.

Er braucht schließlich nur eine Schraube. Oder einen Dübel. Vielleicht noch eine Tube Silikon.

Zehn Minuten, höchstens fünfzehn.

Mit diesem Optimismus betritt er den Baumarkt.

Der Baumarkt antwortet nicht.

Er wartet einfach.

Zwanzig Minuten später entdeckt der Mensch eine Lampe, die im Flur eigentlich ganz gut aussehen würde. Kurz danach bleibt er bei einer Pflanze stehen, obwohl Pflanzen nie Teil des ursprünglichen Plans waren. Wenig später hält er ein Werkzeug in der Hand, dessen genaue Funktion er nicht erklären könnte, das aber erstaunlich nützlich aussieht.

Zur Sicherheit nimmt er es mit.

Man weiß ja nie.

Als der Einkaufswagen langsam voller wird, beginnt sich der ursprüngliche Auftrag dezent im Hintergrund zu verabschieden.

Die Schraube ist inzwischen nur noch der Grund, warum alles andere passieren durfte.

An der Kasse liegt schließlich fast alles auf dem Band.

Außer...

der Schraube.

Genau die hat man vergessen.

Das Universum schaut dem Kassierer kurz über die Schulter.

„Oha.“

Es scheint ehrlich beeindruckt zu sein.

„Menschen schaffen es, mit zwanzig neuen Ideen nach Hause zu fahren...“

Es betrachtet den Kassenbon.

„...und trotzdem nächste Woche noch einmal wegen der Schraube wiederzukommen.“

Ich:
„Ich hätte da eine Beschwerde.“
Das Universum:
„Natürlich.“
Ich:
„Mein Plan hat nicht funktioniert.“
Das Universum:
„Welcher?“
Ich:
„Der perfekte.“
Das Universum:
„Davon bekommen wir viele.“
Ich:
„Und was passiert jetzt?“
Das Universum:
„Jetzt beginnt meistens das Interessante.“
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Ich klär das kurz
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Hier ein Handtuch, das seit drei Tagen auf dem Badezimmerboden liegt.

„Kannst du das bitte aufheben?“

Eine völlig harmlose Frage.

Eigentlich.

Schließlich geht es nur um ein Handtuch.

Fünf Minuten später geht es erstaunlicherweise weder um das Handtuch noch um den Badezimmerboden.

Plötzlich steht die grundsätzliche Wertschätzung der vergangenen Jahre zur Debatte. Es wird geklärt, wer sich eigentlich immer um alles kümmert, warum man damals im Urlaub den Koffer allein tragen musste und weshalb der Satz „Ist schon gut.“ noch nie bedeutet hat, dass wirklich alles gut war.

Irgendwo zwischen diesen Themen taucht sogar noch eine Bemerkung auf, die ursprünglich aus dem Jahr 2022 stammt und offenbar geduldig auf ihren nächsten Einsatz gewartet hat.

Das Handtuch liegt die ganze Zeit schweigend auf dem Boden.

Es hätte sich vermutlich gern aufgehängt.

Traut sich aber nicht.

Das Universum betrachtet die Szene, dann wandert sein Blick zu dem völlig überforderten Stück Frottee.

„Es ist kurios“, sagt es schließlich, „wie oft ein Stück Stoff die Schuld für Dinge bekommt, die viel älter sind als seine letzte Wäsche.“
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Das große Krabbeln
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Oder: Wie wir es schaffen, sogar die Evolution zu kommentieren

Es gibt vermutlich keinen einzigen Babykrabbelwettbewerb auf der Welt, bei dem alle Beteiligten dasselbe Ziel verfolgen.

Die Erwachsenen sind sich erstaunlich einig.

Vorne wartet eine quietschgelbe Plastikente.

Dort muss es hingehen.

Also wird geklatscht, gewunken und mit Stofftieren gelockt, als hinge der Fortbestand der Menschheit von den nächsten anderthalb Metern ab.

Die Babys sehen das deutlich entspannter.

Eines krabbelt voller Begeisterung los.

Ein anderes entdeckt seine eigenen Füße und beschließt spontan, dass dieses Projekt gerade wichtiger ist.

Ein drittes bleibt einfach sitzen und beobachtet die Halle mit einer Gelassenheit, um die es viele Erwachsene vermutlich beneiden würden.

Und dann ist da noch das Baby, das mitten auf der Matte innehält.

Nicht wegen der Ente.

Nicht wegen der jubelnden Menschen.

Einfach nur wegen eines Fussels.

Winzig.

Unscheinbar.

Offenbar von überwältigender Bedeutung.

Während am Rand der Matte immer energischer gewunken und gelockt wird, untersucht das Baby den kleinen Eindringling mit einer Hingabe, als hätte es gerade eine neue Galaxie entdeckt.

Für den Fussel dürfte das der bedeutendste Tag seines Daseins sein.

Der Wettbewerb läuft derweil einfach weiter.

Zumindest glauben das die Erwachsenen.

Die Babys entdecken lieber ihre Welt.

Mal krabbelnd.

Mal rückwärts.

Mal gar nicht.

Und manchmal führt der spannendste Weg eben nicht zur Ziellinie, sondern zu einem Fussel.

Das Universum sieht zu, wie alle auf die Ente schauen.

Nur ein Baby nicht.

Es verfolgt stattdessen hingebungsvoll einen





d2d_images/chapter_title_above.png





d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





d2d_images/cover.jpg
helrphch

Ein beinahe ernst gemeintes -~ o :
: Handbuch fiir kosmische v
G Missverstindnisse - 1, el

MaKreWe





d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





d2d_images/chapter_title_below.png





d2d_images/scene_break.png





